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Kelly Craft wurde im September 2019 
als neue Leiterin der Ständigen Vertre-
tung der USA bei den Vereinten Natio-
nen (United States Mission to the United 
Nations – USUN) in New York verei-
digt. Sie ist die erste Person auf dieser 
prestigeträchtigen Position, die in erster 
Linie aufgrund von Wahlkampfunter-
stützung für US-Präsident Donald Trump 
nominiert wurde. Das Analyseraster, das 
Patrick Rosenow in seiner Publikation 
anbietet, ist aufgrund des fehlenden his-
torischen Vorbilds auf diese Konstella-
tion nicht ausgerichtet. Nicht nur im In-
teresse der soliden, hier vorzustellenden 
Arbeit von Rosenow, sondern auch im 
Interesse starker Vereinter Nationen ist 
zu hoffen, dass es sich bei diesem Vorge-
hen in der Ernennung um einen einma-
ligen Ausreißer handelt.

Dem Autor geht es bei seiner For-
schungsarbeit darum, das Amt der Stän-
digen Vertreterin oder des Vertreters der 
USA bei den Vereinten Nationen zu ver-
messen. Im Vordergrund steht also nicht, 
die vier im Titel bereits genannten Per-
sönlichkeiten miteinander zu vergleichen. 
Sein Erkenntnis interesse gilt einer Typi-
sierung der Rol len, die US-Botschafter 
bei den UN ausübten, wobei Rosenow 
strukturelle und akteursorientierte Fak-
toren gleicher maßen in den Blick nimmt. 
Das umfangreiche Analyseraster schließt 
biogra� sche Faktoren der Amtsinhaber – 
und seit Jeane Kirkpatrick auch der Amts-
inhaberinnen – ebenso ein wie deren 
außenpolitische Koordinaten, die eher 
isolatio nistisch oder internationalistisch 
geprägt sind. Es berücksichtigt zudem 
die Stellung des US-Botschafters im gou-
vernementalen System der USA als auch 
die Rolle im interna tionalen UN-Kontext. 

Die Auswahl der Fallstudien erfolgt 
aus den zwölf Ersternennungen der Bot-
schafter unter den jeweiligen US-Präsi-
denten bis zum Jahr 2013. Dabei werden 
die Pro tagonisten mit einem maximal 

unterschiedlichen historischen Kontext 
ausgesucht. Kriterien für die Fallauswahl 
sind unter anderem die unterschied liche 
Par teizugehörigkeit, das Geschlecht so-
wie der beru� iche Hintergrund. 

In der interessierten deutschen Öf-
fentlichkeit ist durchaus bekannt, dass 
es sich bei den Ständigen US-Vertretern 
bei den UN in der Regel nicht um Karrie-
rediplomaten handelt. Anders als in 
Deutschland handelt es sich um politisch 
Ernannte. Die politisch ernannten US-
Diplomaten können über einen wesent-
lich größeren Handlungsspielraum im 
politischen System der USA verfügen 
als Karrierediplomaten, wie im Kapitel 
über die nationalen politisch-institutio-
nellen Bestimmungsfaktoren aufschluss -
reich beleuchtet wird. Unab hängig davon, 
ob die Ständigen Vertreter Kabinetts-
rang haben, wird deut lich, dass die 
USUN aufgrund ihrer organisatorischen 
Sonderstellung das Poten zial zu einem 
veritablen ›Neben außenministerium‹ hat. 
Grund dafür ist deren Organisations-
struktur, die kaum Sanktionsmöglich-
keiten des amerikanischen Außenminis-
teriums zulässt. Außerdem hat der 
Ständige Vertreter auch innenpolitische 
Aufgaben in der Vermittlung der UN-
Politik – eine Rolle, die im deutschen 
System kaum bekannt ist und poten-
ziell die USUN in ihrer Unabhängigkeit 
stärkt.

Gegenwärtig sind die USA von einer 
fachlich gut geführten Ständigen Vertre-
tung bei den UN weit entfernt, die ihr 
Potenzial ausspielen und für mehr Ver-
lässlichkeit in der multilateralen Politik 
wirken könnte. Rosenow führt der Le-
serschaft mit seiner Studie vor Augen, 
was die USA an institutioneller Stärke 
auf dem Weg sind zu verlieren, sollte der 
Geringschätzung des Amtes des Ständi-
gen Vertreters, wie es die aktuelle US-
Regierung an den Tag legt, nichts ent-
gegengesetzt werden.


